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Drei für Deutschland neue Zwergspinnen aus dem 
bayerischen Alpenraum (Araneae: Linyphiidae, Erigoninae) 

Christoph MUSTER & Dorothee LEIPOLD 


Mbstract: Th ree Erigoninae spiders from the Bavarian Alps - new to Germany (Araneae: 
.Jnyphiidae, Erigoninae). Düring the survey of epigeous spider communities in the Bavarian 
AXIps (Germany, Upper Bavaria), three species of Erigoninae were recorded from Germany 
or the first time. Micrargus alpinus and Silometopus rosemariae are endemic species of the 
AXIps, Panamomops palmgreni is endemic to the Alpine mountain System. For each species 
present knowledge on distribution, habitat and phenology is summarized. As Micrargus 
aalpinus was described in 1997, faunistic and ecological data are still very poor. Niche 
Differentiation between the closely related species of the Micrargus herbigradus- group is 
Jiscussed. 


Xey words: Araneae, Erigoninae, first records, faunistics, zoogeography, species ecology, 
Javaria, Germany 


■INLEITUNG 


ie reiche Spinnenfauna der Alpen ist zu einem beträchtlichen Anteil aus 
ndemiten und disjunkt verbreiteten Gebirgsformen zusammengesetzt. 
Diesen Komponenten kommt besondere faunengeschichtliche Bedeutung 
oj. Gerade bei den Alpen-spezifischen Zwergspinnen besteht bis heute 
orschungsbedarf auf der Stufe der Alpha-Taxonomie. Seit 1950 wurden 
aus den Alpen (Abgrenzung nach OZENDA 1988) 19 valide Erigoninae- 
,\rten neu beschrieben (WUNDERLICH 1969, 1972, SAARISTO 1971, 
fHALER 1973,1976,1978,1980,1991,1993, MILLIDGE 1976, PESARINI 
1996, RELYS & WEISS 1997). Dazu gehören auch die drei hiervorgestellten 
Spezies. Noch gravierender sind die faunistischen Defizite: mehr als die 
■Hälfte der Zwergspinnen-Arten Nordtirols wurde erst nach 1960 für das 
Gebiet nachgewiesen (THALER 1999). Demzufolge waren auch aus den 
})is vor kurzem wenig beachteten Bayerischen Alpen Neunachweise zu 
Ejrwarten. Die hiervorgestellten Arten wurden einerseits im Rahmen eines 
langfristigen Projektes des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz 
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zur Erforschung der Wirbellosenfauna alpiner Standorte mit Boden- und 
Malaisefallen gefangen (Koordination: J. VOITH, Bearbeitung der Spinnen: 
D. LEIPOLD), andererseits im Verlauf einer Dissertation zur Biogeographie 
von Spinnentieren der mittleren Nordalpen (MUSTER 2001). Aus beiden 
Untersuchungsreihen wurden bereits zahlreiche Neunachweise für 
Deutschland veröffentlicht (MUSTER 1999, 2000, MUSTER & LEIPOLD 
1999, MUSTER & THALER 2000). 


DIE NACHWEISE 

Micrargus alpinus RELYS & WEISS, 1997 

Bestimmung: RELYS & WEISS (1997). 

Material: Allgäuer Alpen, Hinterstein, Nähe Feldalpe (TK 8528, GKK 4384275/5261300, leg. 
MUSTER, det. WEISS) 16c? cf, 29 9 (BF 09.05. - 20.06.1998), 1 c? (BF 20.06. - 
22.07.1998), 2c? c? (BF 17.08. - 20.09.1998); Ammergebirge, Hochplattemassiv, unter¬ 
halb der Krähe (TK: 8430, GKK: 4411800/5268350, leg. MUSTER) 1c?, 29 9 
(Bodengesiebe 15.09.1997); Friedergebiet, Lausbichel-Ostschulter (TK: 8431, GKK: 
4421780/5264280, leg. VOITH & MERK, vid. WEISS) 1c? (BF 27.05 - 21.06.1998); 
Berchtesgadener Alpen, Pfaffenkegel (Nähe Stahl-Haus) (TK: 8444, GKK: 4578444/ 
5271385, leg. MUSTER) 1 9 (BF 31.07. - 23.08.1999), 1 9 (BF 23.08. - 14.09.1999), 
2c?c?, 4 9 9 (Bodengesiebe 14.09.1999). 

Fundorte: moosreiche Latschenbestände (Erico-Rhododendretum hirsuti), meist mit Weide¬ 
oder Seslerion-Gesellschaften verzahnt, Höhenlagen 1640 - 1880 m über NN. 

Im schwierigen Artenkomplex der Micrargus herbigradus -Gruppe (vgl. 
MILLIDGE 1976) wurde diese vierte mitteleuropäische Spezies erst rezent 
beschrieben. Bisher war Micrargus alpinus nur aus den Zentralalpen 
Österreichs bekannt. Neben den in der Erstbeschreibung angegebenen 
Fundorten (Salzburg: HoheTauern, Gasteinertal; Nordtirol: Stubaier Alpen, 
Maria Waldrast) wurden kürzlich zwei Nachweise aus den Gurktaler Alpen 
in Kärnten publiziert (KOMPOSCH 2000). Die Untersuchungen in Bayern 
zeigen, dass die Art in den Nördlichen Kalkalpen weit verbreitet ist. Die 
Verbreitungskarte (Abb. 1) kann jedoch lediglich den momentanen 
Zwischenstand demonstrieren. InderVergangenheitundauch bei aktuellen 
Erhebungen wurden die kryptischen Arten dieser Gattung oft als „Micrargus 
herbigradus s. I." zusammengefasst. Daher sind „Status, Vorzugshabitat, 
Verbreitung im Gebiet noch zu untersuchen" (THALER 1999). Es ist auch 
fraglich, ob sich die Einstufung als Alpen-Endemit aufrechterhalten läßt. 
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kirn Nordalpenrand zeichnen sich folgende Habitatpräferenzen ab. Micrargus 
ilpinus scheint hier ein stenotoper Bewohner lichter, moos- und zwerg- 
r.rauchreicher Latschengebüsche zu sein. Nur sporadisch dringt er in 
mgrenzende Rasengesellschaften ein. In Legföhrenwäldern des Gasteiner 
als wurdedie Art hingegen nichtverzeichnet, die höchste Besiedlungsdichte 
wird in inselartig ausgebildeten Zwergstrauchheiden der Talsohle erreicht 
mit Rhododendron ferrugineum, Juniperus nana, Vaccinium myrtillus und 
mit gut ausgebildeter Moosschicht auf lockerem Rohhumus)“ (RELYS & 
V/EISS1997). Möglicherweise stellt die Humusauflage einen Schlüsselfaktor 
ar, denn in trockenen Latschenbeständen auf flachgründigen Kalkver- 
i itterungböden kommt Micrargus alpinus auch in den Bayerischen Alpen 
icchtvor. KOMPOSCH (2000) berichtet von Fängen in einem Niedermoor. 
jJlle bisherigen Nachweise gelangen in vergleichbaren Höhenlagen (1620- 
955 m), eine Charakterisierung als „stenozonale“ Art der Subalpinstufe sei 
orgeschlagen. 



tbb. 1: Verbreitung von Micrargus alpinus und Panamomops palmgreni in 
esn Alpen. Zitate s. Text. 

I icg. T. Distribution of Micrargus alpinus and Panamomops palmgreni in the 
)ps. 
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Die Zwillingsart Micrargus georgescuae MILLIDGE, 1976 kommt am 
Nordalpenrand ebenfalls regelmäßig in der Krummholzzone vor, aber der 
Verbreitungsschwerpunkt liegt in subalpinen Fichtenwäldern. Es werden 
stark beschattete Bereiche mit wenig Vegetationsdeckung bevorzugt. 
Micrargus herbigradus (BLACKWALL, 1854) besiedelt in den Nordalpen 
überwiegend offene Standorte von Tallagen bis zur Alpinstufe. MUSTER 
(2001) verzeichnete 89% der Fänge in Weide- und Rasengesellschaften. 
Das Vorkommen von Micrargus apertus (O.P.-CAMBRIDGE, 1871) in den 
Alpen wurde zeitweilig in Frage gestellt und konnte erst kürzlich bestätigt 
werden (RELYS & WEISS 1997, KOMPOSCH 1997 und in litt.). Jüngst 
wurde diese Art auch mehrmals im bayerischen Alpenraum nachgewiesen 
(JUNKER et al. 2000, MUSTER 2001), zumeist im Umkreis von 
Ruhschutthalden. Die Fundumstände stehen im Einklang mitder Vermutung 
endogäischer Lebensweise, die von RELYS & WEISS (1997) aufgrund 
spezifischer Anpassungen (hellere Färbung, verlängerte Beine) geäußert 
wurde. Eine Präferenz für eine bestimmte Höhenstufe ist nicht erkennbar, 
der höchste Nachweis gelang bei 2160 m (MUSTER 2001). Trotz gewisser 
Anhaltspunkte kann die Frage der Einnischung der mitteleuropäischen 
Micrargus- Arten noch nicht endgültig beantwortet werden. In einem j 
Latschenbestand an der Hochplatte (Ammergauer Alpen) konnten alle vier 
(!) einheimischen Vertreter der herbigradus-Gruppe syntop festgestellt 
werden. 

Am Nordalpenrand weist Micrargus alpinus offensichtlich einen diplo- 
chronen Aktivitätszyklus auf, wobei das Maximum im Frühjahr die Herbst¬ 
aktivität übersteigt. RELYS & WEISS (1997) berichten aus den Hohen 
Tauern dagegen von einem eindeutigen Aktivitätsmaximum in den Herbst¬ 
monaten. Die „zahlreichen Belege aus dem Winterhalbjahr (17.10.93- 
30.05.94)“ könnten auch auf Exemplare zu beziehen sein, die im Frühjahr 
unmittelbar nach der Schneeschmelze aktiv waren. 


Panamomops palmgreni THALER, 1973 

Bestimmung: THALER (1973). 

Material: Wettersteingebirge, Schachengebiet, Frauenalpl und Teufelsgsäß (TK 8532, 
GKK 4433500/5253500, leg. VOITH, MERK & FISCHER-LEIPOLD) 4? 9 (BF 

27.07 - 30.08.1999), Io', 79 9 (BF 30.08. - 29.09.1999); Berchtesgadener Alpen, 
Hohes Brett, Jägerkreuz (TK 8444, GKK: 4578557/5272175, leg. MUSTER) 1 cf (HF 
24.05.1999), 6cf o' (BF 23.05. - 20.06.1999), Io', 19 (BF 23.08. - 14.09.1999). 

Fundorte: skelettreiche Polsterseggenrasen (Caricetum firmae) mit eingestreuten Geröll¬ 
flächen, Höhenlage 2080 - 2230 m über NN. 
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^ den Alpen weist Panamomops palmgreni ein ähnliches Verbreitungs- 
mster auf wie die nachfolgend besprochene Art Silometopus rosemariae: 
eerstreute Vorkommen in den Nördlichen Kalkalpen (THALER 1973,1982, 
MEF 1998), allgemeine Verbreitung in den östlichen und mittleren 
’eentralalpen (PALMGREN 1973, PUNTSCHER 1980, FÜRST 1981, 
IAURER&WALTER 1984, RELYS 1996, EBENBICHLER 1998), Präsenz 
•i den Dolomiten (ZINGERLE 1997, 1999a, 2000), jedoch Nachweislücke 
den Südostalpen (KROPF & HORAK 1996, KOMPOSCH & STEIN- 
JEERGER 1999) (Abb. 1). Im Gegensatz zu Silometopus rosemariae ist 
?c anamomops palmgreni auch außerhalb der Alpen nachgewiesen. Es 
xxistieren mehrere Fundorte in der Hohen Tatra (KASAL 1981, GAJDOS 
993, GAJDOS et al. 1999). Die Art ist somit ein Endemit des alpinen 
^ebirgssystems (OZENDA 1988) mit ungewöhnlicher Disjunktion. 

Bezüglich der Habitatwahl ist ein ausgeprägter Kontrast zwischen Rand- 
*md Zentralalpen zu verzeichnen. In den Nördlichen Kalkalpen wurde 
Je anamomops palmgreni ausschließlich (sub-)rezedent in Arachniden- 
'.emeinschaften von alpinen Rasen festgestellt, zumeist deutlich oberhalb 
i er Waldgrenze (alle Funde > 2000 m). Die meisten inneralpinen Nachweise 
Lammen hingegen ausZwergstrauchheiden im Waldgrenzbereich. RELYS 
ill 996) fand die Art in Rhododendro-Vaccinieten bereits in 1620 m Höhe. In 
leen Zentral- und Südalpen werden offenbar auch höhere Besiedlungsdichten 
irrreicht. In einem stark vermoosten Zwergstrauchbestand am Patscherkofel 
feei Innsbruck (2130 m) war Panamomops palmgreni mit 16,9% der 
bktivitätsdominanz die zweithäufigste Spinnenart (EBENBICHLER 1998). 
E in dominantes Auftreten verzeichnete ZINGERLE (1997) in einem 
«tschenbestand im Puez-Geisler-Gebiet (1930 m). Der Einzelnachweis im 
ijEiulturland des Innsbrucker Mittelgebirges (1100 m, FLATZ1988) muss als 
eenozöner Streufund gewertet werden. Die Funde in der Hohen Tatra 
«langen in alpinen Rasen und in einer vegetationslosen Schutthalde 
\wischen 1390 und 1903 m über NN. Die Aktivitätsdominanz lag stets unter 
: % (GAJDOÖ 1993). 


Die Phänologie wurde von ZINGERLE (1997) und EBENBICHLER 
11998) veranschaulicht. Beide Autoren stellten nur ein Aktivitätsmaximum 
tti Mai/Juni fest. Im zeitigen Frühjahr wurden auch die meisten Exemplare 
rm Hohen Brett gefangen. Einzelnachweise im September deuten aber 
«rauf hin, dass zumindest bei einem Teil der Population die Reifehäutung 
m Herbst und die Überwinterung als Adulti erfolgt. Im Gegensatz dazu 
wurden adulte Tiere am Schachen nur zwischen Juli und September 
eefunden. 
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Silometopus rosemariae WUNDERLICH, 1969 

Bestimmung: THALER (1971, 1978). 

Material: Ammergebirge, Friedergebiet, Lausbichel (TK8431, GKK 4421440/5264350, leg. 
VOITH & MERK), 6c? d, 5? 9 (BF 27.05. - 21.06.1998), 1c?, 39 9 (BF 21.06. - 
12 07.1998), 1 c?, 3 9 9 (BF 12.07.-25.08.1998); Wettersteingebirge,Schachengebiet, 
Frauenalpl (TK 8532, GKK4434000/5253200, leg. VOITH, MERK & FISCHER-LEIPOLD), 
39 9 (BFA.07.-27.07.1999), 1c?, 39 9 (BF27.07. -30.08.1999), 1 c? , 3 9 9 (BF30.08 - 
29.09.1999), 1 c?, 119 9 (BF 29.09.1999 - 29.06.2000); Berchtesgadener Alpen, 
Hohes Brett, Jägerkreuz (TK 8444, GKK: 4578557/5272175, leg. MUSTER) 5c? c? (BF 
06.10.1998 - 23.05.1999), 1c?, 29 9 (BF 23.05. - 20.06.1999), 29 9 (BF 20.06. - 
05.07.1999), 1c?, 3 9 9 (BF 31.07. -23.08.1999), 3c? c? , 4 9 9 (BF 23.08. -14.09.1999), 
1 9 9 (BF 14.09. - 12.10.1999). 

Fundorte: skelettreiche Polsterseggenrasen (Caricetum firmae) mit eingestreuten Geröll¬ 
flächen, am Lausbichel auch in von Schafen stark eutrophierten Rasen, am Schachen 
auch nasse Standorte und bodensaure Rasen (Nardetum), Höhenlage 1930 - 2240 m 
über NN. 

Silometopus rosemariae ist endemisch in den Alpen, hier jedoch recht weit 
verbreitet (Abb. 2). Die Zentralalpen werden von den Hohen Tauern im 
Osten (THALER 1989, RELYS 1996) über die Zillertaler (THALER 1971, 
CHRISTANDL-PESKOLLER & JANETSCHEK 1976) Tuxer (EBEN- 
BICHLER 1998) und Ötztaler Alpen (PALMGREN 1973, PUNTSCHER 
1980), die Engadiner Alpen (FÜRST 1981, DETHIER 1983, MAURER & 
WALTER 1984) und im Westen mindestens bis ins Wallis besiedelt 
(SCHENKEL 1927; sub Tisoaestivus ad part., THALER 1971). ZINGERLE 
(1999a, b, 2000) konnte zeigen, dass die Art in den südlichen Kalkalpen 
ebenfalls vorkommt. Es fehlen jedoch Nachweise aus den Südostalpen 
(KROPF & HORAK 1996, KOMPOSCH & STEINBERGER 1999). In den 
Nördlichen Kalkalpen war Silometopus rosemariae bisher nur vom Locus 
typicus in Niederösterreich bekannt (WUNDERLICH 1969). Die Funde in 
den Berchtesgadener Alpen und im Wetterstein- und Ammergebirge lassen 
eine allgemeine Verbreitung auch am Nordalpenrand annehmen. 

Lebensraum ist die alpine Grasheide von 1600 - 2600 m. Nur RELYS 
(1996) konnte auch in Zwergstrauchbeständen hohe Aktivitätsdichten 
feststellen. Auffällig istdas disperse Auftreten, auch im Vorzugslebensraum. 
An einzelnen Standorten erreicht Silometopus rosemariae dominante 
Positionen im BF-Aktivitätsspektrum von Spinnengemeinschaften: 12% 
auf einer Mähwiese bei Obergurgl in 1960 m (PUNTSCHER 1980), 12,3% 
auf einer nassen, mageren Talwiese im Gasteinertal, ebenfalls in 1960 m 
(RELYS 1996), 14,7% auf einem alpinen Rasen an der Großglockner- 
Hochalpenstraße in 2260 m (THALER 1989)und 16,1% beiden hiervorge- 
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wellten Fängen vom Firmetum am Jägerkreuz (Nationalpark Berchtesgaden, 
1170 m). Die Zone maximaler Besiedlungsdichte ist somit auf einen engen 
cöhenbereich beschränkt. In Bodenproben von Mähwiesen bei Obergurgl 
turden absolute Dichten von 3,1 bis 17,7 Ind./m 2 ermittelt (PUNTSCHER 
S380). Neben Erigonella subelevata war Silometopus rosemariae dort die 
ääufigste Spinnenart. Im Gegensatz dazu steht das gänzliche Fehlen bei 
lufsammlungen aus den Kalkalpen Nordtirols (THALER 1999) und in 
weiten Teilen der Bayerischen Alpen (LEIPOLD 1996, 1998, MUSTER 
OD01). Im Friedergebiet war die Art am Lausbichel die dritthäufigste 
rrigonine, während sie im nur wenige 100 m entfernten Bereich Frieder und 
rriederspitz trotz vergleichbarer Höhenlage, Vegetation und Nutzung 
Überwiegend Schafbeweidung) nicht nachgewiesen werden konnte 
.LEIPOLD 1999). 

Die phänologischen Daten aus Bayern deuten auf einen diplochronen 
Uctivitätszyklus. Sie stimmen sehrgutmitden Ergebnissen von PUNTSCHER 
11980) überein: „Hauptaktivitätszeit unmittelbar nach der Schnee- 
c:hmelze...leichter Aktivitätsanstieg vor Wintereinbruch“. RELYS (1996) 
rrmittelte dagegen nur ein Aktivitätsmaximum im Juni/Juli. 



iibb. 2: Verbreitung von Silometopus rosemariae in den Alpen (Gesamtareal). 
Jtitate s. Text. 

ig. 2: Distribution of Silometopus rosemariae in the Alps (total area). 
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